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Zur Kölner Dombaufeier.

Zu verſchiedenen Zeiten ſind es verſchiedene
Keen geweſen, welche die Menſchen in Bezug auf
fentliche Angelegenheiten beherrſchten. Eine Jdee

ber.

n in der von mir übernonn
tathskeller beſtehenden

ſalle alle übrigen Jdeen davor zurücktreten.Du Pittelalier und bis ins ſiebzehnte Jahrhundert
rmit in empfehlen Einen ſein waren es kirchliche Jdeen,

Gegner die kirchlichen Jntereſſen als Hebel für
ihre Sonderzwecke anzuſetzen verſuchen.

jalle Gefahr vorüber, das neue deutſche Staats charakteriſtrt eine nicht unverdiente Niederlage der
weſen begründet war, konnten deſſen particulariſtiſche Politik Gladſtones. Es bleibt allerdings die

Frage, ob der Sultan diesmal ſein Verſprechen
bezüglich Dulcignos beſſer halten wird und halten

Ebenſo treten überall, wo Kaiſer Wilhelm als kann, wie frühere Verſprechungen ähnlicher Art.
h zu einer beſtimmten Jeit immer die in der höchſter Vertreter unſerer nationalen JnRehrzahl vorherrſchende, ſo daß in collidirenten ſalt o u

z 7Jm
J

wie alle politiſchen Partei, ſo auch alle
konfeſſtonellen Unterſchiede zurück auch der, welcher

ſich mit der augenblicklich in Regierungekreiſen
vor denen alle herrſchenden Strömung in Oppoſition defindet, jubelt

C. Sall uf anderen Lebensgebieten beruhenden Gedanken freudig dem entgegen, der hoch über allen Streitig

Nrücktraten. Seitdem ſind immer mehr die ſtaat
ütſcher Verein ſchen und nationalen Jdeen in den Vordergrund
utze der Pogelwel langt. Faſt in allen Ländern ordnet ſich das
räußerten Vurſc vie Parteiweſen nach ſtaatlichen und nationalen Ge
z. d. R, nahm lag Ahſchtspunkten, die Partei des Centrums in Deutſch

Weißenfel nimmt an, daß bei der Mehrzahl der deutſchen

Anknann Kötler en Ultramontanen iſt das auch ſicher der Fall. Dieſe

ſtigung wird Herr Paſtor

die

Herr Dr. Rey h Wombaufeſt vorzuſchreiben. Wenn unſer greiſer,

Vereins- Verſammlung i land erſcheint daher als ein Anachronismus. Man

hellnehmer werden geben Katholiken Vaterland und Staat noch heute hinter

Bahnhofe Weißenſe n der Kirche zurücktreten, und bei den Führern der

n Von S mlung zu Vn Wogen h ehinen an, daß derſelbe auch bei ihren Gefolge
andern über eiten denten ſattfindet darum haben ſie es gewagt, den Katho

ſie Glüdesburger u ken eine „würdige Zurückhaltnng“ bei dem Kölner

z älge ſ en u ve allgemein verehrter Kaiſer, der höchſte Repräſentant
Der Veri ſen e in der Hauptſtadt einer vor

S egend atholiſchen Provinz erſcheint, ſo ſoll ihmetzter Extra durch die Haltung der Bevölkerung gezeigt werden,

zach Berlin r die von ihnen vertretenen, dem Staate feind
1 in Abel n Hegenüberſtehenden kirchlichen Jdeen, welche

Sonntag den l btigens durchaus nichts mit der Religion zu thun
6 Uhr fri ad ben noch immer die alleinige Herrſchaft über die

II Kloſſe m Raſſen ausüben, daß der Kaiſer erſt die weitgehenden,
Atiebig innerhalb Hanne Demüthigung des Staates enthaltenden Forde

Dunnert t ungen der Centrumsführer befriedigen muß, wenn

Donn er A. Wie Seitens dern ſich einer ſreudigen Begrüßung
bhiholiſchen Bevölkerung erfreuen will.

ſhelns Die Häupter der Ultramontanen dürften ſich

r verrechnen. Auch bei der Mehrzahl der
t nen Kalholiken, welche ſonſt der Leitung der Centrum

beginnt ſt 5 gt ch führer folgt, iſt das ſtaatliche Bewußtſein nicht

1 l zu n vnen für de e t es führt für gewöhnlich zwar ein latendes
a s itt m äſin, bricht aber z. B. mit Allgewalt hervor,
n n M nn der Staat bedroht iſt. Das zeigte ſich klar
s be herre n Jahre 1870. Die ganze Welt war in Auf-

ung wegen des vaticaniſchen Concils der in
anſtituts u. n geführte Kampf um die päpſtliche Unfehl

c d ſchien die Gemüther der Katholiken auch in(eccil atſhland voll und ganz in Auſpruch zu nehmen,
ſi daß für ſtaatliche Intereſſen kein Gedanke mehr

d Anfn ct mittig zu ſein ſchien. Da kam der Confli

be nmaßung in Ems und mit einem Schlage

bliat vollſtändig in den Hintergrund getreten.
n eder fühlte ſich durch die Beleidigung des Kaiſers

a nie mit beleidigt. Jeder trat mit Begeiſterung
tigt i r i ür die Wahrung von Deutſchlands Ehre, und

re u Katholiken ließen ſich dabei von Niemanden über
II un Und als gleichzeitig die franzöſtſche Kriegser

ſol die Proclamation der Unfehlbarkeit er
i ließ dieſe ihre Freunde wie ihre Gegner vollkom

gen d waitng das römiſche Telegramm fand keine
ſauge d tung Alles ſchaute voll Bangen nach unſerer

hen Weſtgrenze. Während des ganzen Krieges
nern unſere nationalen Intereſſen die Auf

ſamkeit des geſammten Volkes, und erſt als

wikreich, die Beleidigung des Kaiſers durch franzö

ar das Intereſſe für das Coneil und die IJnfalli

keiten des Tages ſteht. Selbſt der halb Wider
ſtrebende wird mit fortgeriſſen. Die Perſönlichkeit
unſeres Kaiſers trägt viel dazu bei. Als in Süd
deutſchland noch alles Preußiſche verhaßt war und
König Wilhelm im Jahre 1863 dort (in Oos)
eine Zuſammenkunft mit dem öſterreichiſchen Kaiſer
hatte, riefen die einfachen Leute an den Bahn
ſtationen, wohin ſte aus Neugier geeilt waren
„Das iſt ja kein Preuß, das iſt ein deutſcher
Held!“

Wir ſind der Ueberzeugung, daß derſelbe Zauber
der Perſönlichkeit, verbunden mit der Allmacht des
nationalen, durch den Kaiſer verkörperten Gedankens
auch in Köln alle Vorſchriften der Centrumsführer
durchbrechen wird, daß das Feſt, welches aus der
Jnitiative des Kaiſers hervorgegangen iſt, trotz aller
ultramontanen Abmachungen zu einem wahren
Volksfeſte ſt geſtalten wird. Jſt dies der Fall,
ſo haben die Führer des Centrums eine Niederlage
erlitten, von der ſie ſich ſo leicht nicht erholen
werden, ſo dürfte das Kölner Dombaufeſt auch
noch andere günſtige Folgen haben, welche die Bei
legung des kirchenpolitiſchen Streites erleichtern
müſſen.

Politiſche Aeberſicht.

Dem Berl. Tgbl. wird über die neueſte Ver
änderung in der Stellung der europäiſchen
Mächte gegenüber der Pforte aus London
gemeldet: Das Anſehen der deutſchen Diplomatie
iſt wieder bedeutend geſtiegen, denn ſie errang
einen großen Sieg in Konſtantinopel. Den Vor
ſt ellungen des deutſchen Botſchafters Grafen Hatz
feldt gelong es, den Sultan zur ſofortigen
Uebergabe Dulcignos zu bewegen und ihn
zu überzeugen, daß der Ton der letzten Note der
Türkei nur ſchädlich geweſen ſei.
Türkei ſich aus ſchwieriger Lage half, ſo kommt
auch England dabei aus einer noch größeren Ver
legenheit.

Englands ſchreibtMeinung repräſentirt,

lems nur Glück wünſchen. Die Türkei habe ſich
wieder mit Europa verſöhnt.

Allein wenn die Canzio amneſtirt.

Die „Times“, welche diesmal wirklich den ihm von einer zahlreichen Menge
man dargebracht,

könne ſich über die fe Löſung des ſchwierigen Prob vor.

Alles Weitere könne Saiten auf.
nun mit Ruhe und auf gewöhnliche Weiſe ver
handelt werden.

vorüber, 3Eintracht der Mächte für weitere Zwangsmaß
regeln gegen die Pforte doch nicht ſo ſicher geweſen
ſei, wie die Gladſtoneſche Preſſe glauben machen
wollte. Dieſe neueſte Wendung der Dinge, ſowohl
der Entſchluß des Sultans, bedingungslos Duls
cigno zu übergeben, wie auch die viel umſtrittene
Weigerung Oeſterreichs, Deutſchlands und Frank
reichs, die Abenteuer Gladſtones mitzumachen,
oder durch ein europäiſches Mandat zu decken,

Jetzt, da die Gefghr theilweiſe
geſteht auch die „Times“ zu, daß die

Vorläufig aber iſt zweifellos durch viefe Entwick
lung der Dinge der engliſche Plan durchkreuzt,
ſämmtliche verwirrte Fäden des vrientaliſchen
„Wunderknäuels“ mit einem gewaltſamen Ruck zu
zerreißen. Augenblicklich liegt die Frage genau
wieder ſo wie im Frühjahr und kann nun wieder
an dieſem Ende angefangen werden.

Der öſterreichiſche Miniſter- Präſident
Graf Taaffe hat im „Peſter Lloyd“ ſein Re
gierungs- Programm darlegen laſſen. Der
Kern der Kundgebung läßt ſich wie folgt zuſammen
faſſen: Nachdem die Verfaſſungspartei ſich ſelber
von der Macht vepoſſedirt hat und nachdem ſie
ſich als unfähig erwies, Oeſterreich im Innern
durch Befriedigung oder Ausſöhnung der verſchiedenen
Nationalitäten auf die des Reiches harrende große
auswärtige Aufgabe vorzubereiten, mußte er, Taaffe,
zu einer ſolchen Miſſton berufen werden. Er ver
half, als Mittel zum Zweck, der Rechten des
Parlaments zur Mehrheit, aber er indentifizire ſich
nicht mit derſelben, er ſtütze ſich blos auf ſte.
Dabei ſei er entfernt von der Abſicht, das Deutſch
ihum oder die Verfaſſung oder die Reichseinheit
wirklich anzutaſten, er wolle blos den Nationalitäten
gerecht werden, er werde aber deren allzu weit
gehende Forderungen entſchieden zurückweiſen. Er
hoffe, ſeine Aufgabe zu erſüllen, andernfalls werde
er in einem gegebenen Augenblick ohne Zögern die
Macht aus den Händen legen. Jn der Theorie
nimmt ſich dieſes Programm gar nicht übel aus,
nur vergißt der Miniſter, daß man es im praktiſchen
Leben mit Allen verdirbt, wenn man Niemand
befriedigen will. Weder die Rechte, noch die Linke
können dem neuen Programm des Grafen Taaffe
Geſchmack abgewinnen und es dürfte ihm paſſtren,
daß er zwiſchen zwei Stühlen durchfällt.

Der Aufenthalt Garibaldis in Genug hat die
Befürchtungen, welche die italieniſche Regie
rung wegen der vorhergegangenen regierungsfeind
lichen Erklärungen des Genannten hegte, nicht
beſtätigt. Da der atte Freiſchaarenführer Genug
bereits wieder verlaſſen hat, ſo hat auch die Regie
rung ihr Verſprechen erfüllt und den General

Derſelbe wurde ſofort in Frei
heit geſetzt. Sowohl beim Verlaſſen des Gefäng-
niſſes als auch Abends vor ſeiner Wohnung wur

Ovationen
Ruheſtörungen kamen indeß nicht

Jm Vatikan zu Rom zieht man gelinde
Die belgiſchen Biſchöfe ſtnd in einem

Rundſchreiben aufgefordert worden, dahin zu
wirken, datßz der belgiſche Klerus den Anordnungen
der Regierung keinen Widerſtand entgegen
ſetze, um nicht der Regierung Anlaß zu Gewalt
maßregeln zu geben. Die Verſion, daß Frankreich
beim Vatikan in Zukunft nur durch einen Ge
ſchäftsträger vertreten ſein werde, erhält ſich, da
auch Barthélemy SaintHilagire ſich dafür ausge
ſprochen haben ſoll.

Die türkiſche Regierung wird demnächſt ihre
Botſchafter in den Haupiſtädten Europas beauf-
tragen eine Vereinigung der türkiſchen Staats



gläubiger zu veranlaſſen, behufs Wahl eines Ver
mit Vollmacht verſehen

Namens der Gläubiger mit der türkiſchen Regierung
Seitens

der türkiſchen Regierung wird beabſichtigt, die ſechs
indirekten Steuern des türkiſchen Reiches, ſowie die

trauensmannes, welcher,

in Konſtantinopel zu verhandeln hätte.

Jntraden von Cypern und Oſtrumelien ihren
Gläubigern zu überlaſſen. Es würde zu dieſem
Behufe von dieſen ein Bankinſtitut mit der Ein
zichung dieſer Steuern zu beanftragen ſein. Die
Eintreibung der indirekten Steuern würde provinz-
weiſe in die Hände von GeneralSteuereinnehmern
gelegt werden, welche das die Gläpbiger vertretende
Inſtitut zu ernennen hätte. Man ſcheint demnach
in Konſtantinopel für die Zukunft die beſten Hoff
nungen zu hegen.

Nach den neueſten Meldungen hat der Fürſt
Nikolaus von Montenegro in Folge zunehmender
Fieberfälle im Lager von Sutorman die Ordre ge
geben, einen Theil der wontenegriniſchen Armee zu
beurlauben. Alle montenegriniſchen Spitäler ſind
von Kranken überfüllt.

Deukſchland.

(Der Kaiſer) hat, wie der „Elſaß-Lothr.
Ztg.“ berichtet wird, Veranlaſſung genommen
gegenüber dem Biſchof Räß und dem Rector der
Straßburger Univerſität, welche am 7. d. M. in
BadenBaden zur Tafel gezogen wurden, ſeiner
hohen Genugthuung über kie erfreuliche Wendung
Ausdruck zu geben, welche die Angelegenheiten des
Reichslandes ſeit Jahresſriſt genommen. Seit
Jahresfriſt iſt Frhr. v. Manteuffel Statthalter.

(Die kronprinzliche Familie) trifft
von Köln am 16. d. M. abends in BadenBaden
ein, und verbleibt dort, allwo der Geburtstag des
Kronprinzen gefeiert wird, am 17., 18. und 19.
Oktober, um am 20. mit dem Kaiſer nach Frank
furt zur Eröffnung des neuen Theaters ſich zu
hegeben. Von dort aus geht die kronprinzliche
Familie zu einem mehrwöchigen Aufenthalt nach
Wiesbaden.

(Kölner Dombaufeſt.) Mit den Maje
ſtäten werden dem Dombaufeſt in Köln beiwohnen
der Kronprinz und die Kronprinzeſſtn, die Prinzen
Wilhelm und Heinrich, die Prin en Karl und
Friedrich Karl, der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht,
der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen
Meiningen, der König von Sachſen, als Vertreter
des Königs von Würtemberg der Prinz Wilhelm
von Würtemberg, der Großherzog, die Großherzogin,
der Erbgroßherzog und die Prinzeſſin Viktoria von
Baden, die Großherzöge von Sachſen, Oldenburg
und Mecklenburg-Schwerin, ſowie für den Groß
herzog von Heſſen der Prinz Heinrich von Heſſen,
die Herzöge von SachſenMeiningen, SachſenAlten
burg, SachſenKoburgGotha und von Anhalt, der
Landgraf und der Prinz Friedrich Wilhelm von
Heſſen, die Fürſten zu Waldeck und Pyrmont, von
SchwarzburgRudolſtadt, zu LippeDetmold, Reuß
ält. L. und der Erbprinz von Hohenzollern, ſowie
ferner die Bürgermeiſter der Freien und Handel-
ſtädte Lübeck, Bremen und Hamburg, das geſammte
Stagatsminiſterium, das Präſidium des Reichstages
und beider Häuſer des Landtages, der Polizei
präſtdent v. Madai, der GeneralFeldmarſchall
Graf Moltke, die kommandirenden Generale des
7. und 8. Armeckorps, Generale v. Goeben und
Graf StolbergWernigerode, und die Generalität
des 8. Armeckorps. Die Rückkehr des Kaiſers
nach Berlin ſoll am 21. d. erfolgen. König
Leopold II. von Belgien hat den General
Lieutenant Baltia, Kommandirenden der dritten
Infanterie Diviſton, und den Generalmajor Joly,
Kommandirenden der erſten Brigade der zweiten
KavallerieDiviſtion beauftragt, ſich für den 15,
Okt. nach Köln zu begeben, um dort den deutſchen
Kaiſer zu begrüßen. König Ludwig von
Bayern hat ſein gemeldetes Nichterſcheinen in
einem Handſchreiben entſchuldigt.

(Derſeitherige bayeriſche Geſandte)

(Jn Bundesrathskreiſen) ſcheint man
bis jetzt weder von einer Erhöhung der Brannt
weinſteuer (füc Norddeutſchland), noch der Zucker
ſteuer, als Vorlagen, welche für die nächſte Seſſton
des Reichstags ins Auge gefaßt ſeien, etwas zu
wiſſen. Man erwartet dagegen, nach der Meldung
mehrerer Blätter, mit Sicherheit die motiftzirte,
oder vielmehr im Bundesrath vorher noch zu modſſi
zirende Werthſteuer, die Bierſteuer (Erhöhung für
Norddeutſchland), etwa mit den Steuerſätzen der
Vorlage in letzter Seſſton, und die Stempelſteuer
mit weſentlich erhöhten Sätzen auf Börſenpapiere,
aber ohne die überall faſt mißliebig aufgenommene
Quittungsſteuer.

(Orthodoxe Engherzigkeit.) Bis zu
welchem Maße der Unduldſamkeit ſich orthodore
Engherzigkeit zu verſteigen vermag, iſt aus dem
nachſfolgenden Antrag erſtcht'ich, welcher nach einer
dem „Fränkiſchen Coutier“ entnommenen Mit-
kheilung der „Deutſch- Evangeliſchen Blätter“ auf
der Synode Altmühl in Bayern eingebracht wor
den iſt: „Hochwücrdige Synode wolle ihren Schmerz
darüber ausſprechen, daß ein Glied unſeres evan
geliſchlutheriſchen Kirchenregimentes (Dr. Stählin
aus München) auf einer unirten Kanzel in
Verbindung wit einem reformirten Profeſſor
proteſtantenvereinlicher Richtung die Feſtpredigt bei
der heurigen GuſtavAdolfs Hauptverſammlung zu
übernehmen ſich bereit erklärt hat.“ Der Antrag
wurde, wie der Bericht hinzufügt, nicht nur von
dem Vorſitzenden zur Diecuſſton zugelaſſen, ſon
dern auch von den Anweſenden theils direct, theils
indirect gutgeheißen. So wagt ein Konfeſſio
nalismus, der an die ſchlimmſte Zeit des Haders
zwiſchen Lutheranern und Reſormirten im 17. Jahr-
hundert erinnert, in einem Augenblick, wo römi
ſcher Macht und Liſt gegenüber mehr denn je das

einmüthige Zuſammenhalten der Evangeliſchen noth
thäte, grade auf dem Gebiete des Vereins, der
zum Schutze der evangeliſchen Glaubensgenoſſen

berufen iſt, den Samen der Zwiectracht auszu
ſtreuen.

dies aber keine gewöhnlichen Schüler waren, ſon
dern faſt alle Pädagogen von Fach, darunter auch
ein Gymnaſiallehrer (aus Zabern im Elſaß) un

Aen der Kra

mehrere Volksſchulvorſteher, ſo hat Herr Oben
bürgermeiſter Fürbringer weiter veranlaßt, daß ſich tet o
all wöchentlich zuſammentreten, um die verſchiedenen n in
Seiten der Sache fachgerecht zu erörtern. Das

gewonnene wiſſenſchaftliche Material ſoll die Sub
ſtanz einer Denkſchrift abgeben, in welcher das
Emdener Komitce gewiſſermaßen öffentlich über
ſein gemeinnütziges Unternehmen Bericht erſtattet,
Schuibehöcden und Anſtaltevorſtände aller Art
haben dann den Stoff geſichtet vor ſich, auf wel
chem ſie ihre Entſchlüſſe gründen können die
Lehrerverſammlungen friſches Futter für ihre mit
der Zeit auch wohl poſitiver werdende Kritik. So
viel läßt ſich h ute ſchon erkennen, daß Waiſen
häuſer und Rettungsanſtalten, als bei denen Aue daun
und Schule zuſammenſällt, die Aneignung diſh
werthvollen neuen Ausbildungsmittels nicht langen den den
mehr werden ablehnen können, und ebenſowenig n terte
wohl die Taubſtummenanſtalten, wenn es nach a deler
dem Urtheil des der Sache ſehr günſtigen Hannover
ſchen Landesdirektoriums geht. Die LehrerSeminare d
würden vielleicht raſcher nachfolgen, wenn in den tut de
Cultusminiſterien heute nicht wieder ein allen Fort
ſchritt lähmender Geiſt vorwaltete, der höchſtens
mit ſo nebenſächlichen Reformen wie einer verſchlimm
beſſerten Orthographie ſpielt. Aber ſelbſt in die
Volksſchule hält die Neuerung bereits ihren Einzug,
denn zu Königsberg i. Pr. iſt auf den Bericht des
nach Emden entſendeten Lehrers Hermann die
fakultative Einführung des Handarbeitsunterrichts
beſchloſſen worden und Emden will denſelben

AKhutwachun

du der
Monkegeſellen,

An welche das

n depſlichtet,

a De Jahr
ha ſid verbunde

a püteſtens 14

dunelden

o l aſorderhichallen Knaben über elf Jahren gleichfalls darbieten. Mnnun,
wradentione

a etälnſßmeProvinz und Amgegend.

Wie wir bereits meldeten, fand am Sonnabend
Mittag in Ammendorf eine Verſammlung von
Induſtriellen und Grundbeſitzern dortiger Gegend
ſtatt, welche über die Ammendorſer Güter

Mehurg, den

i dio

(Der preußiſche Etat fürdas nächſte
Jahr) ſchließt nach oſfiziöſen Mittheilungen im
„Ordinarium mit einem kleinen Ueberſchuß ab, dieſer
wird jedoch durch das Extraordina ium nicht nur
aufgezehrt, ſondern daſſelbe erfordert noch außer
orventliche Mittel. Es hieß vor Kurzem, daß der
Ertrag der verſtaatlichten Bahnen ſehr günſtig ſet.
Dies ſcheint ſich jedoch nach jener Mittheilung
keineswegs zu bewahrheiten. Trotz der bedeutenden
Steuerbewilligungen nicht nur keine Möglich
feit für die verſprochenen Steuerer
laſſe, ſondern ſogar noch ein verhülltes Deficit,
das iſt die Bilanz der neuen Wirthſchaftspolitik.

(Die Agitation gegen die Gefäng-
nißarbeit) ſoll jetzt in gewerklichen Kreiſen in
weitem Umfange wieder aufgenommen und eine
Reihe von Petitionen an den Landtag und Reichs
tag ſo wie an den Reichskanzler gerichtet werden.
Man verſpricht ſich namentlich jetzt großen Erfolg
davon. Man wird ſich dabei auf umfangreiche
Zahlenangaben ſtützen, um den Nachweis zu führen,
wie groß die Beeinträchtigung iſt, welche dem
freien Handwerksbetriebe daraus erxwächſt. Es
heißt, die Petitionen würden auf fruchtbaren Boden
fallen, da eine anderweite nützliche Beſchäftigung
der Gefangenen unbeſchadet der freien Arbeit längſt
geplant ſei. Es ſind nach dieſer Richtung ſchon
vor längerer Zeit Erhebungen angeordnet worden.

(Handarbeits-Unterrichr für Knaben)
iſt eine ſich immer nachdrücklicher aufdrängende
pädagogiſche Reform- Forderung der Zeit. Die
Lehrerſchaften widerſtehen ihr meiſtens noch, weil
ſte überhaupt, und nicht mit Unrecht, gegen jede
neue Belaſtung überbürdeter Lehrer und Schüler
ſind. Aber die Bewegung geht über dieſen ſachlich
nicht entſcheidenden Einſpruch hinweg, wie der
eben ſeinem Abſchluß entgegengehende ſechswöchige
Lehrkurſus des Hauptvertreters der Jdee, Ritt
meiſters a. D. ClauſonKaas aus Kopenhagen in
der Stadt Emden bekundet. Einige ſechzig Lehrer

in Berlin, v. Rudhardt, iſt auf ſein Anſuchen und und Lehrerinnen haben ſich dort mit ungewöhn-
unter Vorbehalt anderweitiger dienſtlicher Verwen licher Hingebung im Tiſchlern, Holzeinlegen,
dung abberufen, und an ſeiner Stelle der ſeit Schnitzen, Korbflechten, Buchbinden, Pappen u. ſ.
herige Legationsrath bei der Geſandtſchaft in Wien, f. derart ausgebildet, daß ſie theils mit, theils ohne
Graf Hugo Lerchenfeld, zum bayeriſchen Geſandten Hilfe tüchtiger Handwerker im Stande ſein wer

ſtationsangelegenheit bericthen. Als Deli
girte der Thüringiſchen Eiſenbahndirektion waren
kie Herren Betriebsinſpektor Schwarz aus Weißen
fels und Obergüterverwalter Hoffmann aus Erſurt
erſchienen. Aus den Verhandlungen konnte ent e
nommen werden, daß die Direktion der Thüttigiſchen
Eiſenbahn nicht mehr abgeneigt zu fein ſcheint, yſſedh
einen Güterbahnhof in Ammendorf anzulegen,
wenn von den Intereſſenten ein Theil der Anlage
koſten gedecke wird. Nachdem von verſchiedenen

z eder Anweſenden dargelegt worden war, daß durch vwglien;
Anlage einer Güterſtation der Eiſenbahn bedeuiſende
Quantitäten an Gütern zugeführt werden würden,
zeichneten verſchiedene Firmen an Beiträgen in
Summa 20050 Mk. Vielleicht läßt ſich nun
die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahn bereit t
finden, die von vielen Seiten ſo dringend erwünſchte
GBüterſtation in Ammendorf ins Leben zu rufen.

Jn der letzten Schöffengerichtsſitzung in lege
Weißenfels wurde der Kaufmann Schwinde e
wolf von dort zu 30 Mk. Geldſtrafe und in die
Koſten vecurtheilt, weil er im Laufe des Sommers
wiederholt ſogenannte Margarinbutter (Kunſtbutter) n
als „prima Thüringer Salzbutter“ verkauft hatte.

Jm Weißenfelſer Kreiſe treibt ſich ſeit längerer
Zeit eine Franensperſon umher, welche den Land
jeuten ſogenannte „Kuhpulver“ zum Kauf anbietet,
unter der Vorſpiegelung, daß daſſelbe den Vermehrungs

trieb des Viehes anrege und das „Buttern“ er
leichtere. Es hat ſich herausgeſtellt, daß das ver
hällnißmäßig. theure Pulver nichts als Torfaſche
und Heuſamen enthält. Das Publikum ſei daher
auf dieſen Schwindel aufmerkſam gemacht.

Seit dem 27. Septbr. wird ein junger Kauf
mann, Paul Sonntag von Halle, vermißt, und
muß hier ein Verbrechen oder ein ſchweres Unglück

vorliegen. Zuletzt iſt der 26 27 Jahre alte
Sonntag, der in durchaus geregelten Verhältniſſen

lebte, am 27. v. M. in Kieritzſch bei Leipzig in
Gaſthofe „zur Poſt“ geſehen worden, wo er gegen
6 Uhr abends fortgegangen iſt mit dem Bemerken e
nach Leipzig reſp. Halle fahren zu wollen, iſt n
aber ſeit dieſer Zeit völlig verſchwunden. Die
angeſtrengteſten Recherchen der Verwandten h

e el

n u

ehe de

r
4

gaben in

am preußiſchen Hofe ernannt worden. den, die Fertigkeit auf Andere zu übertragen. Da
ſeit dem 27. v. M. keinen Anhaltspunkt geliefert. in

(Fortſetzung auf der Beilage.)
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Mobiliar-Auction in Merſeburg.

mittags 9 Uhr an ſollen im hieſigen Raths
ellerſagle 1 guter Schreibſecretair von Nußbanm,

tiſch mit Einlagen, div. Tiſche, Stühle, darunter 6 faſt
h eue Polſterſtühle, Spiegel, dib. Uhren, 1 eiſ. Kochofen,

n und dergleichen
ſt verſteigert werden.

g Sont

91 4 5
öfentlich

FamilienNachrichten.
De

Für die vielſeitigen Beweiſe herzlicher Theilnahme
während der Krankheit und bei der Beerdigung meines
lieben Mannes, unſeres guten Vaters, allerſeits, ſowie
für die reiche Schmückung ſeines Sarges und insbeſondere
dem Herrn Paſtor Gruner für die troſtreiche Grabrede

auf

Sonnabend den 6. Hovember cr., vormittags II Ahr,
im Communalbüreau anberaumt, zu welchem Unterneh
mer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die ver
ſiegelten portofreien Offerten mit der Aufſchrift „Sul
miſſion auf Feuerlöſchgeräthe im Kloſter“ vor dem Ter
min einzureichen ſind.

Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen täglich wäh
end der Dienſtſtunden im Communalbüreau aus.

Merſeburg, den 8. October 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Nach dem hieſigen Ortsſtatut über
den Beſuch der Handwerker Fortbildungs Schule ſind
Handwerkegeſellen, Gehülfen und Lehrlinge, ſowie Fabrik
arbeiter, welche das 18. Lebensjahr noch nicht überſchritten
haben, verpflichtet, die hieſige Fortbildungsſchule zu be
ſuchen. Die Fabrikanten, Arbeits und Lehrherren da
gegen ſind verbunden, ſolche Arbeiter, Gehülfen und Lehr
linge ſpäteſtens 14 Tage nach deren Annahme fchrift

Schule erforderliche Zeit zu gewähren. Wir bringen
dieſe Beſtimmung mit dem Bemerken in Erinnerung,
daß Contraventionen mit Geldbuße bis zu neun Mark

anderen Kammern, Waſchhaus und Kellerräumen, iſt von
jetzt ob zu vermiethen und zum 1. April nächſten Jahres
u blehen.

und allem Zubehör, ſowie Mitbenutzunz des Gartens
lich anzumelden und ihnen die zum Beſuche dieſer iſt zu vermiethen Roßmarkt Nr. 4.

Hauſpäne
ſind täglich m haben in der Steinſtraße, auf dortigem

Ein paar Länferſchweine ſind zu

Logis-Vermiethung.
Die herrſchaftlche Etage in meinem Hauſe Halleſche

Straße Nr. 12, beſtehend aus 4 (auf Verlangen 6) heiz
baren Zimmern, Balcon, Küche, Speiſe- und mehreren S

Fuchs.
KammernEine Familtenwohnung von 4 Stuben,

G Werner SoldarbeiterZwei Schlafſtellrn mit Mittagstiſch ſind offen

event. verhältnißmäßiger Haft beſtraft werden.
Mer eburg, den 12. October 1880.

Der Magiſtrat.
Oeffenkl. Hihung der Hkadkverordneken-

Vexſammlung.
Donnerstag den 14. huj., abends 7 Uhr.

Tagesordnung
Berathung und Beſchlußfaſſung über

gegend die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft von
Gotthardtsſträaße 7 nach K. Markt 27 L verleg
habe. Beſtellungen, Reparaturen und Gravirungen liefere
ſchnell, ſauber und zu den billigſten Preiſen.

Windberg Nr. 8.
Geschäfts-Verlegung.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Um-

e Magdeburger Sauerkohl à Pfd.
Kieler SpeckBücklinge, p. Stück 5——8 Pf.

Bauplahe Corned Beef (St. Loms, feinſte Marke),Ein Mehlkaſten ſteht zum Verkauf e Ter Seloeg (beſte Marke),
Vorwerk 9. echte Teltower Rübchen,

v verkaufen h itl. Maronen
S C en e. e Louis Zimmermannun e ür einen Geſchäfte e ein Haus, e e eJefanigſt niederzulegen in der Expedition d. Vi. F r 8Che Se du n 9
Eine freundliche Wohning
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller und große Strat ſ. Zzratheringe
ſonſrigem Zubehör, iſt zit vermiethen und ſofort oder zum 9 ine 57 rJanuar zu beziehen Clobigtauer Straße Nr. 9. 22 Lüne Neunaugen,
Eine Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, Kammer, Kit Hardiund e Detorer d Leenneten neue ruſſ. Sardinen,
und zum I. Januar zu beziehen pa. großkörnigen Caviax,
n Leon un e Straße Yg Schweizerkäſe,

Ein Logis von 2 Stuben, 3 Kammern, Küche und 2iſt von jetzt an zu ehe und r zu pa. Hardellen,

e Saalftraßßze Nr. 4. J m chEine Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer, gung Jafelmoſtr ich in Büchſen und
und Zubehör iſt zu vermiethen und zum I. Januar 1881 Ankern a 5 Mk
zu beziehen Unteraltenburg 48. ff. marinirte Heringe

2 v

e Heinr. Schultze jr.
Den geehrten Damen Merſeburgs
S empfehle ich mich als geübte

BPutzmacherin
in und außer dem Hauſe. e

Jeder an mich geſtellten Anforde
rung in dieſem Fache glaube ich ge S
nügen zu können, da ich 5 Jahre in
einem großen Putzgeſchäft als Di
rectrice thätig war.

An Jrrgang.Breiteſtraße 16.
H. Straßburger, Juwelier.

die Kaſernirunge Angelegenheit
2) die Anlage einer Promenade am Gotthardtsteich

am EiſenbahnDamme entlang;
3) die Anlage einer Promenade vom Pulverthurme

bis zum Feldſchlößchen am Gotthardtsteiche ent
lang9) bie Proxeßſache der Stadtgemeinde gegen den Bau

unternehmer Gärtner; tdas Standgeld außerhalb der Jahr- und Wochen
märkte;

Geheime Sitzung;6) Perſonalien;
Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung.

Krieg.

Sonnabend den 16. d. M. von vor

dito Sophas mit Damaſtbezügen, 1 WMahag.Speiſe

wie 1 große Parthie gute abgelagerte Cigarren
mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung

Merſeburg, den 11. October 1880.
Rindlleiseh, KreisAuct.-Comm. u. Ger.Taxator

Verſteigerung
im Wege der Zwangsvollſtreckung

n nngbend den 16. d. M, vormittags 10 Uhr, li
eigere ich in meinem Auctionslokale auf dem hieſigen

ſathsteller:

Mein CylinderBüreau,
ein Chaiſelonge,
ein Sopha,
einen Kleiderſecretair,

eine Kommode und andere Gegenſtände
meiſtbietend.

erſeburg, den 12. Oktober 1880.
Schlüter, Gerichtsvollzieher.Korbweiden u. Reiſſtäbe n

Auction.
z h oior M5n bgedruckten Briefe glücktih n ein zwei und dreijährigen Beſtände der zum Seidene Comptoir. u. e S ver gbgedruaten Briefe glückt

ieſt a j rze Seide er Dutz. Mk.Aen Rittergut gehörenden Weidenanlagen von ca. 30 unſer Mutzen her Su s Mi

gen ſollen Schwarze Lüſ zenMontag den 18. d m von früh 9 Uhr ah r carrirte Sommermützen

i 7 8 er utz. 2e Parzellenweiſe gegen Baarzahlung verſteigert verſegoe an Wiederverkäufer nur gute Waare,

Sag erkauf beginnt am Bäckerteiche.
chkopau, den II. October 1880.

Reinhard, Förfſter.

e

Zeuer Roman von Lenneck. S re VDiſik- u.
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AdeSS- U VIStenkarten
in eleganter und geſchmackvollen Ausführung fertigt ſchnell
und billig

VädMasodinen,

aber nicht unter 1 Dutz. geg. Nachnahme

an S Anten Anker-Deutſches Familienblatt. geiz arm breieſtr.2.
Vierteljährlich Mk. 1,60. In Heften zu 50 Pf. empfiehlt ſich zur geſchmackvollen Ansführung von

Hin 5lan beſtellt jederzeit in allen Buchhandlungen Aeuus VPerlobun gs- e henen

e i R i S 2 mund Jodes- Anzeigen.
Wein u. Speiſekarten,Kusſchank der

Nürnberger Kcokienhier-Prauerei

O. Ach AnnoncenGotthardtsſtraß 22. für den Courier und die Saalezeitung in Halle,
die Magdeburgiſche Zeitung, das
blatt, die Kreisblätter in
Querſurt, ſowie für alle anderen exiſtirenden
Zeitungen Fachzeitſchriften c. befördern zum
tarifmäßigen Selbſtkoſtenpreiſe (ohne Neben
koſten)

Haasenstein Vogler,
Annoncen Expedition

Magdeburg Halle a/S. e.
Zeitungsverzeichniſſ

Schankbier à Glas 20 Pfg., vorzüglich
und friſch vom Eis,

große Auswahl warmer und Kalter Ge-
tränke, kalter Speisen und Deli
catess en.

Jn Flaſchen empfehle ich:
Schankbier 18 Flaſchen für 3 Mark,
Exportbier 16 Flaſchen für 3 Mark

frei ins Haus.

Leipziger Tage
Naumburg, Weißenfels,

verſchiedene gusländ. Briefmarken, darunter e
japaneſiſche, portugieſiſche, griechiſche, auſtra- Se

ſche e. für 250 Mark bei Htfto Schultze. r's
W 79

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28
beſtes deutſches Fabrikat,
empfiehlt unter mehrjäh
riger Garantie zu billig
ſten Preiſen

auch ßerregend oder ſcheinbar hoff
nungslos, ſo wird er aus dem Buche „„Praktiſche
Sinke für Kranke neue Hoffnung ſchöpfenu volles

e Vertrauen zu einem Heilprincip gewinnen, welches
Se ſich durch große Einfachheit, ganz beſonders

er durch nachweisbare Wirkſamkeit
S auszeichnet. Die in dem Buche Praktiſche

Winke für Kranke

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

I i d e

OavIl Minde in Leipzig.



Reſtaurant „„zur Börſt ſind von 28 rm ad zu hilagejeder Tageszeit zu haben. n
Um fleißige Benutzung bittet9 u 6 2 J hochachtungsvoll G. Schieck. Prov

C 09 n d9 9 S Aben Meſetvon der Vierbrauerei und Aetiengeſellſchaft e

Be he in M mhalte ich allen Liebhabern eines wirklich guten Glaſes Bier in ganz vor- nſiſte
züglicher Beſchaffenheit hierdurch beſtens empfohlen.

Den FlaſchenVerkauf deſſelben habe ich meinem Sohne W

Beim Schule un enübertragen und wird derſelbe Heſang-Verein.
20 Flaſ chen pro s Mark Freitag 7 Uhr in der Kaiſerhalle. n war de

her Ritfern Heinrich Schultze zur Börse. Roogtaurant Bathskelln.

h e Sonnabend M odn,G 8 S d e W d S W r Schlacehtefest. nAltzo, an gosehaſt in Mr. b ten enu z friſche Wurſt und Suppe. un 9empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum T wut Apne7 t b lAn und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld- nv sorten und Wechseln, g S m duDinlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine, ne re nete net

Besorgung neuer Zinsbogen, e e mVerloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Ueber- e a deren e h
nahme nach den Sätzen der Reichsbank, Würſte giebt es ohne Zahl ma

Ertheilung von Wechsel-Darlehen, 4 Heute gegen Abend. M nß Annahme verzinslicher Gelder ete. ecte. v en t m en Qual, er ſi apital e i jederzei 4 5 9 i er äthig. e 2 en daZur ſicheren CapitalAnlage halte ich erregte 4 n ige e v Auch en Thpfchen ſchäumend Vier, e

g e er e Extrafein, das biet' ich Dir. nDarum mögen meinem Schwein wogte
Der Freunde viel beſchieden ſein. n des uConcurs w Maſſen Ausverk auf Hochachtungsvoll e ar erſterbend n

in Merſeburg, Gotthardtsſtraſße Nr. 39. Gottſchalks Reſtauration e
Von Montag den 11. October ab und folgende Tage werden die aus der Sonnabend den 16. d. M. großzes Sélachtefeſt. un

e in ghrebtA. Behrendt'schen Concurse Masse herrührenden Waaren, l nals Winter-Ueberzieher, Röcke, Hoſen, Weſten, eomplete HerrenAnzüge, Schlaf Geiſelſchlößchen. m

röcke, Knaben-Anzüge, Kaiſermäntel 2e., von morgens 8 Uhr vis abends 7 Uhr e
Taxpreiſen verk

S 8 S S

ſt An ken

wſte Stat

Kufforderung.
Diejenigen, welche uns aus der Zeit bis zum 1. Juli ne St

d. J. noch Beträge für gelieferten Preßtorf ſchulden, vo
fordern wir hierdurch auf, binnen 8 Tagen Zahlung zu d
leiſten, widrigenfalls wir die Beträge gerichtlich ein
treiben laſſen werden. r ſo

S S S 7 2 2 S O 5 G S 2S S e S r S S

n feſten
S

auft.
v

Herausgegeben von R
Einladung zum Abonnement. T Drei Ausgaben. Merfeburg, den 13. Oetober 1880. u1 Mark Ausgabe Wochen Ausgabe „Pracht- Ausgabe Conſum Verein zu Merſeburg, E. G. u

brlieh- Jährlieh- B r. Adler. Wucherer. oJährlich: Jährlich: voits r Bee Wucherer enheits e e Ein Mädchen zur Warlung des Kindes wird geſucht her24 beitsnnmmern, 24 colorirte Modenkupfer, i er n Gotthardtsſtraße 42. n12 Schnittmusterbogen. e sehnt ters 48 colorirte Modenkupker, e n alen ichern der Sand h et12 Schniftmusterbogen, 4 Handarbeitskupfer, Ein kräftiger Mann, der in allen Fächern der etig12 fertig zugeschnitt. Papiermuster, 24 Modenbilder in Aquarellmanier, wirthſchaft erfahren iſt, ſucht ehemöglichſt Beſchäftigung. h den

Preis vierteljährlich ſon 24 Urter haltigen 21 fertige Schnilfe aus Seidenpapier, Offerten werden in die Exped. d. Bl. erbeten. t de Ab
Preis vierteljährlich 24 Unterhbaltungsnummern. Am Mittwoch iſt von der Brauhausſtraße Nr. l ſind

l Mark. 2 Mark 50 Pf. Preis ierteljährl. 6 c. nach dem Rarkte und zuriſck durch die Ritterſtraß e e7 r 7 Zehnmarkſtück verloren worden. Der ehrliche Finder ſt un
Zweite Preis-Concurrenz des „Berliner Modenblatt“, für weibliche Handarbeiten wird erſucht, ſelbiges daſelbſt abzugeben.

mit Geldprämien im Gesammtbetrage von 3000 Mark. r et3 t ad2 Aer v.Probenummern bei allen Buchhandlungen. Abonnements eben daselbst sowie bei allen Postanstalten Stadt Theater in Merſeburg. n Maſſtrt

und gegen Einsendung des Betrages bei der Verlagshandlung 140, Potsdamerstrasse, Berlin W. Kaiſer- Halle. n h

Z 77 wen verſ,n Se Dr. Kirchhoffer in Straßburg, e Donnerstag den 14. October. Auf en e b3 heilt nächtl. Bettnäſſen, Periodeſtörungen, Pollut Erziehung. Letztes Luſtſpiel von R. Benedix. eraueKlagefor mu ar Schwäche. Freitag den 15. October. Gräfin Lea. Schauſpiel in v er
x ormulare zu Anträgen auf Zablungsbefehle, ſowie t 5 Akten von Paul Lindau. e dKrerntlenscntrege- Vollmachts und alle andere vor Stolze'ſch e Ste nogr aphie Nachdem 8 Vorſtellungen ſtattgefunden, darf Wien n J

der neuen Gerichtsordnung vorgeſchriebenen gangbaren S d wohl der Hoffnung überlaſſen, daß mein in hieſtger e l n
Formulare hält ſtets vorräthig Von mehreren Seiten dazu aufgefordert, werde ich bisher unbekanntes Theaterunternehmen in ſeinen t Kielht

Th. Rößner, Buchdruckerei, gr. Ritterſtr. 28. am 20. October einen Eurſus in der Stolze ſchen Steno ſtrebungen von dem hochverehrten Publikum n n
e graphie eröffnen, zu welchem ſich noch Theilnehmer ge worden iſt, und in vollem Vertrauen auf den gerühm n hin

e fälligſt melden wollen. Honorar wird nicht bean Kunſtſinn in Merſeburg erlaube ich mir zu einem Abonne inth
ſprucht. Zur Deckung der entſtehenden Selbſtkoſten ſind ment ganz ergebenſt einzuladen. die3 Mark zu entrichten. Der Curſus umfaßt 13 Unter Das Repertoir wird in vorſichtiger Auswahl nur M nonn
richtsſtunden. Nach Schluß deſſelben wird für die beſten Stücke umfaſſen. r Par npraktiſche Ausbildung jedes Theilnehmers geſorgt, Abonnementspreiſe: 1 Dutzend Billets rn
auch aus dem Ueberſchuß des eingezahlten Betrages und quet 10 Mk., für Parterre 5 Mk. Die Abonnemer h
durch ſonſtige Mittel ein Fonds angeſammelt zu Ver Marken für Parquet ſind in beliebiger Zahl an n ts Kuß
theilung von Prämien für gute Leiſtungen. ges und Abend Kaſſe gegen nummerirte Tagesoi ver d di

Muſikaliſcher
Kaffeeklatſch.

Großes humoriſtiſches Potpourri für Clavier,

mit untergelegtem Text e(auch ohne Text zu ſpielen). n i Wilhelms-Halle, parterre er neg e e werden nur an de
e Wege n euren links, Abends 8 Uhr. r end Kaſſe gewechſelt. 7 enGegen Einſendung von 1 Mark verſendet franco Den Theilnehmern an meinen früheren Curſen iſt Die Abonnements ſind während der nächſten 4 on un

I. Alexander zur event. Repetition ec. der Zutritt unentgeltlich ge zu jeder Vorſtellung mit einziger Ausnahme etwaiger r
ſtattet. Schiſebe, Gaſtſpiele von Künſtlern allererſten Ranges gültig. WegMuſikalienhandlung, Leipzig.z gepr. Lehrer der Stenographie, Lindenſtr. 13. Hochachtungsvoll Carl Schiemang ha
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Beilage zu Nr. 163 des Merſeburger Correſpondenten vom 14. Octbr. 1880.
drei Kinder iſt. Dieſelbe ſcheint ihre Opfer zunächſt
in dem im Hauſe befindlichen Brunnen ertränkt,
dann aber die 2 größeren Kinder, da ſie im Waſſer
ihren Tod nicht ſofort gefunden hatten, am Dreppen
geländer aufgehängt und ſich ſelbſt daneben ſtrangulirt

zu haben. Das kleinere Kind iſt im Brunnen
aufgefunden worden. Nahrungsſorgen, die aber
nach den Verhältniſſen Böhme's nicht drückender
Natur ſein ſollen, mögen der Böhme die Veran
laſſung zu der unglücklichen That gegeben haben.
Zwei der übrigen Kinder ſind zur fraglichen Zeit
mit dem Vater auf dem Felde mit Kartoffelaus
nehmen beſchäftigt geweſen, während das ſechste,
3 jährige Kind der Mutter davongelaufen und da

Kugeln ſeiner Kameraden zu vermeiden, als Räuber
hauptmann zu bedeutender Popularität und zu all
ſeitig gefürchteter Stellung. Wie ferner dies
Stimmvieh in der Hand eines geſchickten und gut
bezahlten Schleppers allerdings auch der guten
Sache dienen kann, aber nur zu oft von gewiſſen
loſen Schurken geleitet durch die Wahlurne den
beſſeren aber gleichgültigen Bürger beherrſcht, und
ſo zu einer Plage des öffentlichen Lebens in Amerika
wird. Welche Verderben bringende Macht ein
ſolcher Schlepper erwerben kann, wurde uns an
dem Beiſpiele des bekannten Tweed vorgeführt,
welcher ſich vom Hauptmann einer Feuerwehr
kompagnie zum Haupt der Stadt NewYork auf

durch dem Verderben entgangen zu ſein ſcheint. ſchwang und dieſe Stadt ſchmählich um viele
Es verdient übrigens erwähnt zu werden, daß der Millionen beſtahl; welcher Jahre lang durch die
Vater der verehelichten Böhme ſich ſelbſt entleibt ſchändlichſten Mittel der Entrüſtung aller Gut
hat und die Mutter derſelben im Jrrenhauſe ver geſtnnten Hohn ſprechen konnte, bis von dieſen ein

ſtorben iſt. anderer talentvoller Schlepper erkauft und ſo Tweed

Ah Provinz und Amgegend.
Als das Opfer einer vor acht Tagen ſtatt

gehabten Meſſeraffaire hauchte am letzten Sonnabend
der Arbeiter Voigt in Weißenfels ſein Leben
aus.

Durch die Unachtſamkeit eines Dienſtmädchens
gelangte das Kind des Reſtaurateurs W. in Halle
zu einer Flaſche mit Schwefelſäure und trank daraus.
Die Folgen blieben nicht aus und ſchwebt das Kind
noch heute in der größten Gefahr.

Der Weißgerbermeiſter Spanneberg in Halle
holte am Sonnabend Nachmittag einen 5 jährigen
Knaben aus der Saale in dem Augenblicke, als
derſelbe eben zu verſtnken drohte. Nach einer
Stunde war der Kleine wieder hergeſtellt.

t Herr Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter
Wieſand zu Zwethau iſt zum Landrath des Torgauer
Kreiſes gewählt worden.

geren

alt In
Sonnabend e dem Kl. eblich au r durch ſeine eigene Waffe, das Stimmvieh, verDie dem „Kl. Journal“ angeblich aus To g mvieh,nlachtefest. J gau zugegangene Mittheilung, daß ſich daſelbſt Localnachrichten. nichtet wurde. Der Redner ſchied jedoch nicht,

i Wellfleiſch. Abends ben am Abend des 1. d. in der Offiziersſtube der ohne uns wenigſtens in Etwas mit dieſen Bildern
Kaſerne der Lieutenant Viktor v. L. vom 72. Jn Merſeburg, den 14. October 1880. der Zuchtloſtgkeit und Ungeſetzlichkeit in Staat undd Suppe.

D Gemeinde zu verſöhnen, indem er auf den tüchtigenfänteric. Regimente erſchoſſen habe, enibehrt jeder n Nachdem uns die Direction des Theaters
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Begründung.

Jn Bezug auf die mit der Wollwaarenaus-
ſtellung in Leipzig verbundene Lotterie iſt be
ſtimmt worden, daß die Loosziehung unwiderruflich
am 25. October ſtattfindet.

t Ein recht trauriger Fall iſt aus dem gothaiſchen
Dorfe Düngetha bei Langenſalza zu berichten.
Aus einem daſelbſt beſtndlichen Teiche wurde am
8. d. eine Frau nebſt einem Kinde im Arme als
Leiche hervorgezogen. Dieſelben wurden als die
Ehefrau des früheren Schäfers Töpfer und deſſen
Kind relognoszirt. Mangel an dem Nothwendigſten
mag Veranlaſſung zu dem Entſchluſſe geweſen ſein.

z Ueber das am Sonntag in einem großen
Theile Thüringens und Sachſens niedergegangene
Gewitter ſchreibt man aus Nordhauſen: Nach
mittag bald nach 3 Uhr zog bei 14 Grad Wärme,
von Weſten kommend, ein ſehr ſchweres Gewitter
an unſere Stadt heran. Der mit derben Hagel
körnern ſtark vermiſchte Regen war wolkenbruch-
artig und verwandelte unſere abhängigen Straßen
in reißende Ströwe. Blitz folgte auf Blitz und
dröhnend rollte der Donner zwei ſtarke Schläge
vrrrietken, daß der Blitz eingeſchlagen hatte. Nach
Verlauf einer halben Stunde war daſſelbe vorüber
und zog in der goldenen Aue hinunter, d. h. nach
Oſten hin. Ein zweites doch ſchwächeres Ge
witter folgte bald darauf dem erſteren, zog aber
etwas nördlicher und ging am Südrande des Harzes
hinunter Jn Leipzig trat das Unwetter gleich
falls ſehr heftig auf und brachte eine unangenehme
Störung in den Meßverkehr.

t In der Abortgrube des Bahnhofes zu Nord
hauſen fand man am Montag früh Theile einer
r eiwe und zwar den Oberkörper bis zum

ecken.

Dem Stadtrath von Gotha iſt ein kleines
Malheur paſſirt derſelbe verordnete, daß bis zum

Oetober d. J. alle Häuſer bei Strafe mit
Dachrinnen verſehen ſein wüßten. Inzwiſchen aber
ſtellte ſich heraus, daß die kommunalen Gebäube
elbſt noch der Einrichtung ermangeln und mußten
am 2. d. die dortigen Stadtverordneten geſchwind
die Mittel dazu bewilligen.

Der Kreistag für den Landkreis Kaſſel hat
in ſeiner letzten Sitzung, welcher der hochkonſer
vative Landrath Weyrauch präſidirte, ebenfalls zu
r Krage der Beſchränkung der Wechſelfähigkeit

tellung genommen und ſich, wie nicht anders zu
erwarten ſtand, für dieſe geplante reaktionäre Maß
nahme erklärt.

Ein ſcheußliches Verbrechen, ähnlich dem noch
n Aller Gedächtniß befindlichen Thomas'ſchen in

irna, hat die Einwohnerſchaft von Geiſing in
große Aufregung geſeht. Am 8. d. M. Mütag

l gegen 12 Uhr fand man im Hauſe des Wirths-
Phaftsbeſitzers Böhme in Fürſtenau drei ſeiner

in der im Alter von 8, 5 und Jahren, ſo
wie ſeine Ehefra u und zwar am Dreppengeländer
aufgehangen, todt auf.

der gefährlichere Rowdy dagegen verſteht,

in der Kaiſerhalle im Verlaufe der letzten beiden
Wochen verſchiedene Novitäten und eine Reihe der
gewählteſten, hier noch wenig bekannten Luſt und
Schauſpiele vorgeführt hat, ſteht für morgen Abend
ſchon wieder die Aufführung eines neuen Stückes
bevor, nämlich Paul Lindau's „Gräfin Lea“.
Dies vielbeſprochene Schauſpiel macht in neueſte
Zeit die Nunde über alle größeren Bühnen und
ſtellt deſſen Acquiſttion der Rührigkeit unſerer
Direction das beſte Zeugniß aus. Möchte ſich die
Anerkennung ſolcher Leiſtungen bei dem jetzt er
öffneten Abonnement des Herrn Director Schiemang
in ermuthigender Weiſe bemerklich machen

Morgen Abend findet im Tivoli nach Ab
lauf der Sommerferien die GeneralVerſammlung des

Vereins zur Beſeitigung der gewerbs
mäßigen Bettelei hierſelbſt ſtatt.
Tagesordnung ſteht u. A. der Bericht über den Stand
der Kaſſe und die Beſprechung über die Beſchaffung
der erforderlichen Vereinsmittel, beides Gegenſtände,
die bei einem Unterſtützungsverein den erſten Platz
einnehmen und das höchſte Intereſſe der Mitglieder
verdienen. Wir wollen deshalb auch an dieſer
Stelle zu einem recht zahlreichen Beſuche dieſer
Verſammlung Anregung geben.

t. Wegen Ueberhäufung mit anderweitigen
Arbeiten kommen wir erſt heute dazu über den
Vortrag Bericht zu erſtatten, welchen Herr Dr.
Paul Wislicenus am Abend des 5. October im
Saale des Tivoli hielt. Der Vortrag, Thema:
„Politiſche Jndiscretionen aus Amerika“ war vom
Kaufmänniſchen Verein und GewerbeVerein ge
meinſchaftlich veranſtaltet und fand, da der Redner
hierorts ſchon bekannt und beliebt iſt, vor voll
ſtändig gefülltem Hauſe ſtatt. Der Redner ver
breitete ſich in 1 ſtündigem Vortrag über die
Corruption der polttiſchen Verhältniſſe der Union,
wovon er ein um ſo lebensvolleres Bild entwerfen
konnte, als er ſte aus eigener Anſchauung kennt.
Ausgehend von den Betrügereien des WiskyRings,
der in der Perſon des Geheimſecretairs des Präſidenten
Grant einen mächtigen Beſchützer ſich erkauft hatte,
ging Redner auf die bei den JndianerAgenturen
im Weſten üblichen Mißbräuche über, bei welchen,
wie es ſich ſpäter heraus ſtellte, ſelbſt der Kriegs
miniſter und ein Bruder des Präſidenten Grant
einen Theil des ſchmachvollen Raubes davontrugen.
Weiter ſprach er von der Art und Weiſe, wie die
politiſchen Wahlen drüben gemacht werden um
welchen ungeheuren Preis man die Stimme der
Preſſe kauft wie jeder ſeine Verwandten und
Veitern durch die Wahlen ins Aemtchen zu bringen

den Ausſchlag
Der Loaſer iſt ein

und Buminler;

nannte bei der Wahl
Stimmvich darſtellen.
Ganzen harmloſer Taugenichts

ſcharfgeſchliffene Bowiemeſſer und den geladenen
Revolver wut einer für den friedlichen Bürger be

Nach den Erörterungen ängſtig beniſt anzunehmen, daß die Letztere die Mörderin ihrer bringt es, wenn er auch das Geſchick beſitzt, die
ängſtigenden Geſchicklichkeit zu handhaben, und

Kern des amerikaniſchen Bürgerſtandes, auf ſeine
Rührigkeit und Intelligenz hinwies und beſonders
hervorhob, daß dieſer Hauptſtamm des amerikaniſchen
Bürgerſtandes ſich ſelbſt im Geſchäftsleben noch
Herz und Gemüth bewahrt habe und nicht, wie
es bei uns ſo oft geſchieht, den ohne eigene
Schuld ins Unglück gerathenen Kaufmann mit
ſchadenfrohem Lächeln ſtnken läßt, ſondern mit
Rath und That den drohenden Ruin abzuwehren ſucht.
Zum Schluß ward noch der civiliſatoriſchen Thä
tigkeit der Deutſchen, die in Nordamerika die beſten
Reſultate erzielt habe, eine ehrende Erwähnung
ſeitens des Redners zu Theil. Das Publikum be

Auf der

das

lohnte den Redner für ſeinen ungemein feſſelnden
Vortrag durch die geſpannteſte Aufmerkſamkeit.
Auch wir können uns nicht verſagen, an dieſer
Stelle dem Herrn Dr. Wislicenus, der, als vor
züglicher Redner, wie oben bemerkt, ſchon bei uns
bekannt, ſeinen Ruf mit jedem neuen Vortrag feſter
gründet, ſowie den beiden Vereinen unſern wärmſten
Dank für den intereſſanten Abend, den ſie uns
bereitet haben, auszuſprechen.

Der am vorigen Donnerstag in Körbisdorf
verunglückte Arbeiter Engelmann iſt nach zwei
tägigen Qualen ſeinen Brandwunden erlegen.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Jn Rothenſchirmbach ſoll eine unnatür

liche Mutter ihrem nur wenige Wochen alten Kinde
jegliche Nahrung entzogen haben, ſo daß das arme
Weſen vor wenigen Tagen verſchieden iſt. Nachdem
der Fall gerichtsſeitig bekannt geworden, hat ſich
am Montag von Querfurt aus eine Gerichts
Commiſſton nach Rothenſchirmbach begeben, um
die nöthigen Feſtſtellungen zu machen.

S Wie das Schk. Wchbl. mittheilt, ſpielte ſich
am Sonnabend Abend gegen 8 Uhr vor dem Gaſt
hoſe zur weißen Taube in Schkeuditz ein äußerſt
komiſches Geſchäft ab. Ein Droſchkenbeſitzer aus
Halle hatte einen Wechſel zu bezahlen gehabt, es
aber vorgezogen, mit ſeinem Gefährt in der Richtung
nach Leipzig auf und davonzufahren. Sein
Gläubiger, welcher von der Reiſe Kenntniß hatte,
fuhr mit dem Dampfroß ſchneller als die Droſchken
pferde es vermochten und erreichte den Schuldner
ſein Schickſal hier vor der weißen Taube, wo der
Gläubiger mit dem Gerichtsvollzieher ſeiner harrte
und die beiden überwundenen Renner nebſt dem
Vehikel mit Beſchlag belegte.

Vermiſchtes.
(Wie Fürſt Bismarck Papierfaberikant

1 h wurde), darüber erzählt Dr. A. Berghaus in der Zeitſucht und wie der Loafer und Rowdy das ſoge
gebende

im lag 8 eWaſſergerechtſame für den ganzen Varziner Theil der

ſchrift „Die Natur eine hübſche Anekdote. An dem die
varziner Herrſchaft durchſtrömenden Flüßchen, der Wipper,
lag ſeit unvordenklichen Zeiten eine Mühle, welche die

Wipper beſaß. Kurze Zeit, nachdem Bismarck die Herr
ſchaft erworben, brannte die Mühle ab; der Müller war
ruinirt und der neue Gutsherr kaufte ihm auf dringende

Bitten ſein Grundſtück und ſeine Gerechtſame für 6000
Mk. ab. Nach einiger Zeit traf Bismarck in der Nähe
dieſer ehemaligen „Fuchsmühle“ bei Beſichtigung ſeiner
Erwerbung, einen mit Wieſendrainirung beſchäftigten

e



Arbeiter und fragte ihn halb ſcherzend, was er wohl
nun mit dem Mühlengrundſtück beginnen ſalle „J,“
antwortet dieſer, „ick dächt, et wär wohl dat beſte, wenn
Se da wedder 'n Mühl hinbauten; nich ſo en' to Kurn,
aberſt ſowie tu Holt. Jk häw die Dag' ſo'n Ding ſeihn,
dat hebben die Behrends in Köslin gebaut, wo ſe dat
ville Pappier maken.“ „Ah ſo, Jhr meint Holzſchlei
ferei zu Papierfabrikation,“ fiel Bismarck ein, „ja, da
könntet Jhr Recht haben.“ Und die Folge war, daß
er ſich mit Moritz Behrend, Techniker und Jngenieur der
Kösliner Papierſabrik in Verbindung ſetzte; dieſer kam
nach Varzin, berechnete die lebendige Kraft des Wipper
laufes zu nicht weniger als 1000 Pferdekraft und man
faßte den Plan einer großartigen induſtriellen Anlage.
Faſt wäre das Project noch an dem Ausſprnche einer
Berliner Autorität geſcheitert, welche irrthümlich die
Waſſerkraft zu nur 250 Pferden berechnete; aber nach
dem ſie ihren Fehler eingeſehen und berichtigt hatte,
wuchſen an dem kleinen, rationell geſtauten Fluße drei
große Fabriken empor: Holzſchleifereien, Papp und
Papierfabriken, von Bismarck's Gelde unter Behrend's

ebaut.Jahre und ſeitdem ſenden ſie ihre Producte, die ſich in

Leichenwagen hatte etwas ungewöhnlich Buntes und
erinnerte mit den grellen, in orange und roth ſchillern
den Schleifen an den Kränzen und Guirlanden beinahe
an eine heitere Theaterdekoration. Am Grabe ſprachen
Maquet im Namen des Vereins dramatiſcher Autoren
und Joncières für den Verein der Komponiſten. Die
Straßen, welche der Zug paſſirte, waren mit Tauſenden
von Menſchen beſetzt.

(Eiſenbahnfrevel und Zugsentgleiſung)
Jn der Nacht zum Sonnabend entgleiſte in der Nähe
der Schießſtände bei Spandau der 12 Uhr Nachts
auf dem Lehrter Bahnhof ſonſt eintreffende Perſonenzug
in Folge ruchloſer Lockerung einer Fahrſchiene.
Glücklicher Weiſe haben weder die Reiſenden noch das
Fahrperſonal nennenswerthe Beſchädigungen erlitten, und
wurden dieſelben mittelſt eines Extrazuges um 3 Uhr
nach Berlin gebrucht. Dagegen erlitt das Material des
Zuges bedeutende Beſchädigungen, und ſtürzte die Maſchine
vom Bahnkörper in den daneben liegenden Graben. Der
VetriebsDirector, welcher eine Stunde nach dem Unfall

t r S an Ort und Stelle war, fand an einer Schiene beide
Letzterer pachtete ſie vom Fürſten auf 33 Paar Laſchen abgenommen und ſämtliche Nägel abge

ſchlagen, ſo daß die Schiene um'anten mußte, ſobald eine
den Fachkreiſen als „varziner Papiere“ eines guten Lokomotive darüber fuhr, was denn leider auch geſchah
Rufes erfreuen, in alle Welt.

(Ein Eiſenbahnunglück) ereignete ſich den
„Osn. Anz.“ zufolge am 7. d. Morgens auf der Strecke
zwiſchen Osnabrück und Bremen, indem bei Syke zwei
Güterzüge aufeinander fuhren, wodurch die Lokomotive
des einen Zuges aus dem Gleis gehoben und quer über
die Schienen geſetzt, ſo wie auch zehn Wagen zertrümmert
wurden. Die Schienen ſollen bergweiſe durch Steinkohlen
aus den zertrümmerten Wagen bedeckt ſein. Leider iſt
auch ein Menſchenleben zu beklagen, da der eine Loco
motivführer bei der Kataſtrophe ſeinen Tod fand. Als
Urſache des Unglücks wird ſalſche Weichenſtellung bei dem
ſchauderhaften Wetter angegeben.

(Ein ruſſiſches Drama.) Auf der faſtower
Eiſenbahnlinie in Rußland ſaßen am 17. September in
einem Eoupé erſter Klaſſe eine Dame und ein bereits
bejahrter Rittmeiſter irgend eines Covallerieregiments
und machten mit einander Bekanntſchaft. Auf der
Station Uſtinowka zeigte die Dame dem Gendarm an,
es ſeien ihr aus dem Reiſeſack 160 Rbl. abhanden ge
kommen und zwar hege ſie den Verdacht, daß ihr Reiſe
gefährte, den ſie unterwegs gebeten, ihr Fahrbillet aus
dem Sacke zu nehmen, das Geld entwendet haben könne.
Der Rittmeiſter wurde unterſucht und es fand ſich in
ſeinem Stiefel ein Hundertrubelſchein. Kaum war dieſer
ans Tageslicht befördert, als der Rittmeiſter in die Taſche
griff, noch ein Päckchen Bankſcheine hervorholte und
ſagte: „Habt Jhr 100 Rubel gefunden, ſo will ich Euch
auch noch die ſehlenden 60 geben.“ Darauf zog er einen
Revolver und ſchoß ſich eine Kugel in die rechte Seite,
die ihn auf der Stelle tödtete.

(Prinz Heinrich von Prenßen) hat auf alle
Perſonen, welche ihm früher näher ſtanden, den Eindruck
gemacht, daß die zweijährige Reiſe auf ſeine Entwicke-
lung ſehr günſtig gewirkt habe. Körperlich iſt der jetzt
achtzehnjährige Prinz ſtark aufgeſchoſſen, und wenn ſeine
etwas marinemäßig gebogene Haltung bei den Offizieren
des Garderegiments, dem er noch angehört, vielleicht
Anſtoß erregen ſollte, ſo hat er dafür die Herzen des in
Kiel zu ſeinem Empfange verſammelten MarineOffizier
corps mit einem Schlage erobert. Aber auch an geiſtiger
Selbſtſtändigkeit hat der Prinz im Verlauf der Reiſe
ſichtlich gewonnen. Wenn er anfangs die unumgäng-
lichen Anſprachen auf die Ovationen der Deutſchen in
den verſchiedenen berührten Häfen ſich noch aufſetzen
laſſen und faſt memoriren mußte, ſo hat er zuletzt bei
dem Fackelzuge der Deutſchen in der Capſtadt nicht nur
an das Comité, ſondern gleich darauf auch vom Balcone
aus an die unten ſich drängende Menge ganz freie und
fließende Anreden gehalten. Uebrigens findet der vor
treffliche Einfluß des Gouverneurs Herrn von Seckendorff
auf den Prinzen verdiente Anerkennung.

(Der Bolléeſche Dampflaſtwagen) machte
dieſer Tage in Berlin ſeine erſte öffentliche Probefabrt.
Der Wagen, der ſelbſtredend viel Aufſehen erregte, fuhr
die Chauſſeeſtraße entlang bis zum Wedding. Bei dieſer
Fahrt handelte ſich es nur darum, die Lenkbarkeit des
Wagens zu prvobiren und feſtzuſtellen, ob der Verkehr
in den Straßen nicht behindert wird. Beides ergab ein
zufriedenſtellendes Reſultät, denn der Laſtwagen, dem man
ur Erſchwerung noch einen zweiten ſtark beladenenWagen angehängt hatte, fuhr bequem und glatt die Straße

entlang.
(Der Mörder Nitzel), welcher am 19. Juni d.

J. in Berlin den Schutzmann Schulz auf der Wachſtube
mit einem Meſſer erſtach, wurde am Montag vom
Schwurgericht zu 10 Jahren Zuchthaus und zehnjährigem
Ehrverluſt verurtheilt.

(Das Leichenbegängniß Jacques Offen
bach's) hat am vorigen Donnerstag früh 10 Uhr in
Paris unter großem Gedränge ſtattgefunden. Die
Trauerfeierlichkeit vollzog ſich in der Madeleinekirche, in
welcher ſich die hervorraägendſten Künſtler und Schrift
ſteller und viele Mitglieder der beſten franzöſiſchen Ge
ſellſchaft eingefunden hatten. Der Einlaß in die vor
nehme, dekorirte Kirche war nur den Beſitzern von Ein
ladungskarten geſtattet. Der Präſident der Republik und
der Könſeilpräſident hatten einen Vertreter geſandt. Die
erſten Künſtler der großen Oper und der anderen Oper
bühnen wirkten in dem muſikaliſchen Theile der Feier
mit. Nach Beendigung der kirchlichen Zeremonien ſetzte gen iſt der Ausgang noch verſperrt.
ſich der impoſante Leichenzug die Boulevards hinauf in loch führt man ihnen Nahrung zu.

und die Entgleiſung jenes Zuges veranlaßte. Um 10
Uhr Abends war die Unfallſtelle vom Spandauer Lokal
zug ohne Weiteres befahren worden Die Wärter haben
nach Vorbeifahrt des Trains die Strecken revidirt und
nichts Auffälliges gefundeu, und muß daher der Frevel
in den Stunden zwiſchen 10 und 12 Uhr Nachts begangen
worden ſein. Die Unterſuchungen ſind eingeleitet.
Dieſer amtlichen Darſtellung können wir noch die Mit
theilung anfügen, daß in der Nähe der Unglücksſtätte
eine Flaſche mit einem Zettel gefunden worden iſt,
welcher folgende Worte enthielt: „Zum Andenken an die
Entgleiſung am 9. Oktober.“

(Der Gefangene General Canzio.) Aus
Genuag, 3. October, wird der „Pr.“ geſchrieben: General
Canzio, der Schwiegerſohn Garibaldi's, befindet ſich in
dem Gefäng niſſe Sant 'Andrea ganz wohl; einen
ſonderbareren Aufenthalt kann es jedoch nicht leicht geben.
Dieſes Gefängniß, zu welchem keine Fahrſtraße führt,
befindet ſich in Mitte uralter Gebäude, von deren Fenſtern
und Dächern man mit den Häftlingen ungeſtört eine ge
müthliche Unterhaltung führen und demſelben Gegenſtände
aller Art zuwerfen kann. Thatſache iſt, daß am zweiten
Abend nach der Verhaftung Canzio's dieſem von einer
gegenüberliegenden Terraſſe unter dem Jubel und den
Ovationen der Mithäftlinge eine ganz veritable Serenade
dargebracht wurde. Die Gefängnißwärter betrachten
Canzio als eine hervorragende Autorität; einige nennen
ihn Excellenz und ziehen vor ihm, wenn ſie mit ihm
ſprechen, in aller Ehrerbietung die Mütze ab, ja einer
der Wächter übergab ihm eine Bittſchrift mit dem Er
ſuchen, Canzio möge ihn unterſtützen, damit er nach
Venedig oder wenigſtens in ſein Geburtsland, Venetien,
transferirt werde. Auch Mithäftlinge überreichen ihre
Bittſchriften in verſchiedenen Augelegenheiten. Köſtlich
iſt es, daß Niemand die Verantwortung für die Erlaub
nißſcheine zum Beſuche Canzio's während der vom Reg-
lemente hierzu nicht beſtimmten Stunden übernehmen
wollte, weder der königliche Procurator, noch die Quäſtur
wollte etwas hiervon wiſſen und ſo fertigt denn die
Präfectur, ohne Schwierigkeiten zu machen, täglich Dutzende
ſolcher Scheine aus, Canzio ruht gemächlich ausgeſtreckt
auf einem Fauteuil und empfängt ſeine Freunde; es
wird getrunken, geraucht und von Politik mit ſo lauter
Stimme geſprochen, daß die Beamten, Wächter und Häft-
linge dieſe Geſpräche hören müſſen, aber Niemand hat
den Muth, Einſprache dagegen zu erheben. Heute hat
Menotti Garibaldi in Begleitung der Frau Canzio's
und deſſen Sohnes Canzio beſucht. Seine Fahrt durch
die Stadt erfolgte in Mitte lärmenden Applauſes.
Und da klagt der alte Garibaldi noch, daß in Italien
„die Freiheit mit Händen und Füßen getreten werde!“

(Eine Ausſtellung von Köpfen.) Jn der
Umgegend der Stadt Smyrna hauſte ſchon ſeit Monaten
eine ſieben Köpfe ſtarke Räuberbande, welche die größten
Greuelthaten verübte und die Straßen unſicher machte.
So hatte dieſelbe erſt neulich einen von ihr gefangen
genommenen türkiſchen Kaufmann, weil deſſen Familie
das geforderte Löſegeld nicht erlegen wollte, unter großen
Martern abgeſchlachtet. Der neue Gouverneur von
Smyrna, Midhat Paſcha, ſchickte nun eine ſtarke Militär
abtheilung gegen dieſe Banditen aus, welche deren Schlupf
winkel bald entdeckte und dieſelben, da ſie ſich nicht er
geben wollten, durch Flintenkugeln niederſtreckte. Die
Köpfe wurden eingeſalzen und nach Smyrna geſchickt,
wo man ſie für drei Tage öffentlich ausſtellte. Nachher
wurden die Köpfe von einem Prieſter eingeſegnet und
in einem Grabe beigeſetzt.

(Perlenfiſcherei.) Der Werth der im Jahre
1879 im perſiſchen Meerbuſen gefundenen Perlen wird
auf ungefähr 6000000 Mk. geſchätzt. Leider ſind von
den bei der Perlenfiſcherei beſchäftigten Tauchern im
vorigen Jahre dreißig umgekommen, die meiſten ſind
Haifiſchen zum Opfer gefallen.

(Das Grubenunglück bei Kattowitz.) Nach
dem jetzigen Stande der Dinge iſt leider anzunehmen,
daß von den durch flüſſiges Gebirge noch iſolirten Berg

kein Menſch wird gerettet werden können.
arbeitern auf der Grube des Grafen Renard zu Sielce

Von über 40
Arbeitern konnten bisher 24 gerettet werden, den übri

Durch ein Bohr
Es wird verſucht,

Ob die Leute ſo lange in ihrer traurigen Lage, wo trotz
der künſtlichen Zuführung von friſcher Luft durch das
Bohrloch das Licht nicht brennen mag, auszuhalten im
Stande ſind, bis ihnen Erlöſung kommt, muß leider
ſtark bezweifelt werden.

Militäriſches.

Kommandanten der in Berlin in Garniſon liegenden
Regimenter bei Gelegenheit der diesjährigen Rekruten
einziehung ihren unterſtehenden Organen mittelſt Regi
mentsbefehl auf das ſchärfſte kundgegeben, daß jede
Mißhandlung bei Einübung der Rekruten
auf das ſtrengſte geahndet werden wird, und daß die
betreffenden Offiziere ganz beſonders auf humane und
würdige Jnſtruktion der jungen Mannſchaft zu achten haben.

Zur Rachricht.
Die wachſende Auflage unſeres Blattes nöthigt

uns, mit dem Druck der einzelnen Nummern früher
zu beginnen als bisher und müſſen wir die ge
ehrten Jnſerenten deshalb ergebenſt bitten, uns An
zeigen, welche in die am folgenden Morgen zur
Ausgabe gelangende Nummer Aufnahme finden
ſollen, Tags vorher bis

ſpäteſtens Nachmittags 3 Uhr
zugehen zu laſſen, da andernfalls eine rechtzeitig
Aufnahme nicht mehr möglich iſt.

Unſere Expedition iſt geöffnet:
An Wochentagen von Morgens 7 12 und

Nachmittags von 1 bis 7 Uhr.
An Sonntagen von Morgens 7 10 Uhr.

Wir bitten daher die geehrten Abonnenten, welche
das Blatt in der Expedition abholen laſſen, ſolches
an Sonntagen vor Beginn des Gottesdienſtes
zu bewirken, da von 10 Uhr ab die Expedition ge
ſchloſſen iſt.

Die Expedition des „Werſeb. Corre)p.“

Börſen-Berichte.Halle, 12. October 1880.
Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 160-180 Mk

mittlere Qualitäten 190- 210 M feinſte trockene
Sorten 221-231 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 225--228 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo 170— 180 Mk. bez., feinere und

Chevaliergerſte 185-—195 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 14,50--15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 150-160 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25--27 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 27 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilb, 8,50 bez.
Kleie Roggen 6,25 Mk. vez., Weizenſchaale 5 M.

bez., WeizenGrieskleie 5,75 Mk.
Langes Roggenſtroh 27 33 Mk. pr. 1200 Pfund

Maſchinenſtroh von 21-—24 Mk. pr. 1200 Pfd. Hieſiges
Heu von 4—4,50 Mk. pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3
8,75 Mk. pr. Etr.

Leipzig, 9. October 1880.
Weizen netto, loco hieſiger 212 228 Mk. bez.
Roggen netto, loco hieſiger 220—225 Mk. bez., ruſſiſcher

215 220 Mk.
Gerſte netto, loco 160 190 bez. Mk.
Hafer netto, loco hieſiger 140 160 Mk. bez.
Rüböl netto, loco 53,90 Mk. bez., per Okt. Nov. 54

Mk. bz.
e

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.

Civilſtands-Regiſter der Htadt Merſeburg.
Vom 4. bis 10. Oktober 1880.

Eheſchließungen: der Maurer Oertel mit W. H.
Ziege Geboren ein Sohn: dem Handarb. Flohr,
dem Fabrikarb. Daßdorf; dem Handarb. Ludwig dem
Fleiſchermſtr. Göthe; dem Eigarrenſortierer Barth, dem
Handarb. Mahler; eine Tochter: dem Schuhmacher
mſtr. Zehl; dem Kgl. General Kommiſſ KanzleiDiätar
Willnow; dem Handarb. Litzkendorf; dem Trompeter im
Thür. Huſ.-Reg. Nr. 12 Rau; dem Böttchermſtr. Müller
dem Handarb. Krypäne; dem Handarb. Bielig; dem Bau
unternehmer Ernſt; dem Trompeter im Thür. Huſ.Reg.
Nr. 12 Bock; dem Handarb. Gimpel; eine unehel. T.
D Geſtorben: eine unehel. T., 10 M., Zahnkrämpfe
des BüreauAſſiſtent a. D. Sonnenſchmidt T., 4
Diarrhöe; der Handarb. Hübner, 43 J. 10 M. Aungee
entzündung; des Schuhmachermſtr. Warnicke Ehefrau,

J. 6 M., Magenkrebs; des Handarb. Friedrich S m
Krämpfe des Maſchienenbauers Roſch T., J. 2
Verzehrung; der StationsAſſiſtent bei der Thür, Eiſen
bahn Herber, 56 J. 4 M., Lungenentzündung die un

Bewegung bis zum Kirchhof Montmartre und dort zu neben dem alten Bohrloche ein neues breiteres zu ſchlagen verehel. Putzmacherin Lippmann, 37 J. 8 n

der Familiengruft der Familie Offenbach. Der mit jedoch glaubt man, ſelbſt bei der angeſtrengteſten Arbeit, entzündung; des Handarb. Schütze T., 1 J.
Kränzen und Blumenſträußen aller Farben bedeckte unter 8 Tagen damit nicht fertig werden zu können. krämpfe.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Jn höchſt anerkennenswerther Weiſe haben die
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